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Geleitwort



Die Stadt Worms verfügt über eine außergewöhnlich lange und reiche Vergangenheit. Mit ihr sind große Ereignisse und Personen der deutschen und europäischen Geschichte eng verbunden. Diese große Tradition und das beispiellose Wechselspiel des Schicksals sind im Stadtbild trotz aller Zerstörungen und Brüche noch immer eindrucksvoll erlebbar. Das Interesse am reichen geschichtlichen und kulturellen Erbe der Stadt ist selbstverständlicher Bestandteil der städtischen Identität; der Pflege dieses Erbes gelten seit der Mitte des 19. Jahrhunderts große Anstrengungen der Politik und der Bürgerschaft. Vor mehr als hundert Jahren, zwischen 1897 und 1901, erschien mit der von Heinrich Boos verfassten vierbändigen »Geschichte der rheinischen Städtekultur mit besonderer Berücksichtigung der Stadt Worms« die bis dahin erste zusammenhängende Darstellung der Stadtgeschichte. Vorausgegangen war eine Neuordnung des städtischen Archivs in einer Zeit wachsenden Interesses an der Geschichte. Finanziert wurde das Unternehmen seinerzeit von der Industriellenfamilie von Heyl. Nach mehr als einhundert Jahren konnte im September 2005 erstmals wieder eine Gesamtdarstellung der Stadtgeschichte vorgelegt werden, die von der Stadt selbst herausgebracht worden ist. Immer wieder war bis dahin das Fehlen einer modernen Ansprüchen genügenden Veröffentlichung dieser Art als Mangel empfunden worden. Erfreulicherweise fand das seinerzeit veröffentlichte Gemeinschaftswerk ausgewiesener Verfasserinnen und Verfasser aus den Bereichen Geographie, Kunstgeschichte, Archäologie, Geschichte sowie Sprach- und Literaturwissenschaft einen enormen Zuspruch und wurde bereits unmittelbar nach seinem Erscheinen nachgedruckt; in der Fachwelt gab es überaus positive Besprechungen des Bandes. Nach zehn Jahren kann nun eine aktualisierte Neuauflage des Sammelwerks der Öffentlichkeit vorgestellt werden. Sowohl hinsichtlich des weiteren Gangs der Erforschung zentraler Aspekte der Stadtgeschichte als auch mit Blick auf die vielfältige Entwicklung von Worms insbesondere während der letzten zehn Jahre kann der Band den Anspruch erheben, bis in das Erscheinungsjahr zu führen und damit einen aktuellen Blick auch und gerade auf die jüngsten Entwicklungen zu vermitteln. Das Gemeinschaftswerk soll sowohl dem interessierten Laien als auch dem Fachwissenschaftler einen lesbaren und zuverlässigen Zugang zur Wormser Stadtgeschichte auf dem heutigen Kenntnisstand vermitteln und weitere Hinweise auf Forschung und Quellen gewähren. Wichtig war insbesondere eine Zusammenfassung und Bündelung der
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Ergebnisse der Spezialforschung zu den zahlreichen Aspekten der Stadtgeschichte aus den letzten gut zehn Jahren. Das Werk soll auch künftig weitere Forschungen und wissenschaftliche Arbeiten auf bisher vernachlässigten Gebieten anregen und auf die vor allem im Stadtarchiv, der Stadtbibliothek und den Museen der Stadt verwahrten schriftlichen, fotografischen und gegenständlichen Quellen aufmerksam machen. Darüber hinaus ist es das Ziel der Darstellung, für die zukünftige Entwicklung der Stadt die notwendigen historischen Hintergrundinformationen und Einschätzungen zu vermitteln, als Nachschlagewerk und Handbuch zu dienen und nicht zuletzt wieder einen herausgehobenen Beitrag zur angemessenen Außendarstellung der Stadt Worms zu leisten. Die Neuauflage der Stadtgeschichte dokumentiert den Stellenwert, den die Erforschung und Vermittlung der Geschichte unserer Stadt nach innen und außen gerade in Zeiten immer schnelleren Wandels vieler Lebensbereiche besitzt. Die Publikation dokumentiert weiterhin das Bestreben, die Zukunft der Stadt aus ihrer reichen Geschichte heraus zu gestalten und sich immer wieder des Herkommens und der eigenen Vergangenheit zu vergewissern. Dem Archiv ist an dieser Stelle für seine Arbeit auch an der Neuauflage zu danken. Wir sind froh, dass die Früchte der oft im Verborgenen geleisteten Arbeit des Archivs und vieler Fachgelehrter den Bürgerinnen und Bürgern sowie den Freunden der Stadt und der wissenschaftlichen Öffentlichkeit weit über Worms hinaus in aktueller Form greifbar sind und zur kritischen Aneignung zur Verfügung stehen. Für finanzielle Hilfe zur Realisierung der neuen Auflage ist dem Altertumsverein Worms e.V., der Sparkasse Worms-Alzey-Ried und der Volksbank Alzey-Worms eG ganz herzlicher Dank abzustatten. Für die Stadt Worms, den Rat, die Stadtverwaltung und die Bürgerschaft bringe ich meine Freude und die Hoffnung zum Ausdruck, dass auch die Neuauflage »unserer« Stadtgeschichte gute Aufnahme und weite Verbreitung finden möge. Michael Kissel Oberbürgermeister der Stadt Worms Worms, im Sommer 2015



Vorwort



Das Stadtarchiv hat mit der ersten Auflage der vorliegenden Arbeit vor zehn Jahren eine neue Gesamtdarstellung der Stadtgeschichte von Worms vorgelegt, nachdem bis dahin mehr als einhundert Jahre seit dem Erscheinen der ersten Gesamtdarstellung aus der Feder von Heinrich Boos vergangen waren. Die im Vorfeld intensive Erschließung der reichen Archivbestände und die weitere Förderung der Erforschung der Stadtgeschichte haben unsere Arbeit seit 2005 stets begleitet und konnten weiter fortgeführt werden. Das Stadtarchiv begrüßt die Möglichkeit zur Aktualisierung und erneuten Verfügbarmachung des als Sammelband von Fachautorinnen und -autoren angelegten Bandes ganz außerordentlich. Die Neuauflage eröffnet die Chance, die »Geschichte der Stadt Worms« auf längere Sicht nach dem heutigen Stand (wieder) greifbar zu machen. Zugleich belegt das Neuerscheinen, dass die erste Auflage hinsichtlich ihrer Anlage, der Qualität und des vermuteten Interesses richtig angelegt war. Das Ziel der Arbeit bleibt auch in der neuen Auflage die Schaffung eines wissenschaftlich fundierten, aber dennoch lesbaren, gut ausgestatteten Handbuches zur Geschichte der Stadt, das als Fundament auch für weitere Arbeiten dienen soll. Auch die neu vorliegende Darstellung versteht sich als Grundlage für weitere Forschungen, auch nach zehn Jahren in vieler Hinsicht noch als Zwischenbilanz, als Aufforderung zu weiterer Arbeit an den Quellen. Durch die Neuauflage war es möglich, den Gang der wissenschaftlichen Forschung seit 2005 in einem beschreibenden Überblick und in Form einer mehr als einhundert Titel umfassenden Literaturliste vorzustellen. Die Darstellung der jüngsten Stadtentwicklung – notwendigerweise ein subjektiv gefärbter Versuch, wichtige Aspekte der selbst erlebten Zeitgeschichte der Stadt zu erfassen – führt Ereignisse und Entwicklungen bis in das Erscheinungsjahr der vorliegenden Gesamtdarstellung. Eine genauere Einordnung und klarere Bewertung der jüngsten Zeit bleibt dabei künftigen Darstellungen vorbehalten. Die übrigen Beiträge des Bandes geben die bereits in der ersten Auflage präsentierten Beiträge wieder. Für ihre weitere Erforschung haben sich durch Übernahme von Akten, Nachlässen und vielfältigem Sammlungsgut in das Stadtarchiv als dem »Gedächtnis der Stadt« seit 2005 samt der Erschließungsfortschritte in der Archivdatenbank die Grundlagen weiter laufend verbessert. Dies gilt in besonderer Weise auch für das fotografische Material, für das der Übergang in das digitale Zeitalter mit besonderen Herausforderungen verbunden bleibt. Neben der weiteren Erfassung der analogen Fotobestände sind von
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der leistungsfähigen, überregional beachteten Fotoabteilung des Archivs inzwischen auch genuin digitale Fotosammlungen übernommen worden, deren Bewertung und Nutzbarmachung weitgehend noch aussteht. Das Stadtarchiv kann sich mit dem jetzt wieder vorliegenden Werk im Dienste der Bürgerschaft der Stadt der Erforschung und Vermittlung der Stadtgeschichte wieder neu und noch besser als bisher widmen. Die Konzeption verbindet wie schon in der ersten Auflage nach einem geographischen Einstieg einen größeren chronologischen mit einem kleineren thematischen Abschnitt. Im Rahmen einer einbändigen Geschichte können auf vielen Feldern einer so langen und ereignisreichen Geschichte naturgemäß nicht alle Themen ausführlich behandelt werden, jedoch ermöglicht die Anlage der Arbeit stets eine weitere Beschäftigung mit der einschlägigen Spezialliteratur. Im thematischen Teil werden auch hier wieder ausgewählte, für Worms zentrale bzw. charakteristische Themenfelder behandelt. Das Stadtarchiv dankt in diesem Zusammenhang zunächst den politisch Verantwortlichen, die ungeachtet der schwierigen kommunalen Haushaltslage bereit waren, das Vorhaben zu fördern. Oberbürgermeister, Kulturdezernent und die Mitglieder des Stadtrates haben dem Vorhaben stets Interesse und Förderung entgegengebracht, ein Umstand, der motivierend und damit für die Arbeit auch an der neuen Auflage sehr ermutigend war. Den Autorinnen und Autoren ist für ihr Engagement, ihre Beiträge und ihre fruchtbare Mitarbeit bei dem Gesamtwerk ebenso herzlich zu danken wie dem Theiss-Verlag. Dessen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, darunter vor allem Herr Brückner, haben mit großem Einsatz, mit Kompetenz und Geduld die Herstellung des Bandes betreut. Die Kooperation war stets überaus angenehm; die Arbeit hat dabei von den reichen Erfahrungen des Verlages profitiert. Schließlich ist dem gesamten, engagierten und fachkundigen Team des Stadtarchivs ein herzlicher Dank für die großartige Gemeinschaftsleistung zu sagen. Ein ungewöhnliches Maß an Identifizierung aller Beteiligten mit den Notwendigkeiten des Projekts »Stadtgeschichte« war die Voraussetzung auch für die rasche Realisierung der zweiten Auflage des Bandes, dem wir die Hoffnung auf eine gute und nachhaltige Aufnahme in der Öffentlichkeit mit auf den Weg geben. Gerold Bönnen Leiter des Stadtarchivs Worms Worms, im Mai 2015
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Worms und sein Umland – eine geografische Skizze O TTO K ANDLER



Das Konzept der Herausgeber sieht vor, der Wormser Stadtgeschichte ein Kapitel voranzustellen, in welchem die Stadt in ihr Umfeld eingebettet wird. Damit sind in erster Linie geografische Fragestellungen angesprochen: Die geografische und topografische Lage der Stadt, das vom geologischen Untergrund, geomorphologischen Prozessen, Klima und Vegetation geprägte Bild der Naturlandschaft und ihre Entstehungsgeschichte, aber auch die Veränderungen durch den wirtschaftenden Menschen, zum Beispiel im Zuge einer jahrtausendelangen Bodennutzung. In diesem Zusammenhang wird die Landwirtschaft, insbesondere der Weinbau angesprochen. Neben diesen Schwerpunkten soll von geografischer Seite noch ein kurzer Blick auf Größe und Struktur der Stadtbevölkerung sowie auf die Stellung der Stadt zu ihrem Umland geworfen werden, Letzteres aufgezeigt an den Pendlerströmen. Weitere, ansonsten ebenfalls in geografischen Abhandlungen anzusprechende Themen wie Entwicklung der baulichen Gestalt, Wirtschaft, Verwaltung etc. sind im Rahmen dieses Werkes den einschlägigen historischen Kapiteln zugeordnet.



Die Lage im Großraum Die rheinland-pfälzische kreisfreie Stadt Worms liegt in 49°37'52" nördlicher Breite und 8°21'45" östlicher Länge. Diese Gradnetzangabe ist zwar sehr exakt, aber gleichzeitig völlig abstrakt. Denn um einen Ort anschaulich im Raum zu verankern, muss man zu bekannten oder auffälligen Orientierungshilfen greifen. Das ist zum Beispiel bei Koblenz – am Zusammenfluss von Rhein und Mosel – oder Mainz – im östlichen Rheinknie gegenüber der Mainmündung – einfach. Auch Mannheim und Ludwigshafen sind durch die Neckarmündung gut zu verorten. Für Worms fehlen solche markanten Zeichen, denn die Angabe »an der Mündung der Pfrimm in den Rhein gelegen« ist wenig hilfreich; dazu ist die Pfrimm überregional zu unbekannt. Auch die in der Literatur immer wieder zitierte Wormser Brückenkopflage über den Rhein ist aus Karte und Atlas nicht zu erschließen. Es bleibt also nur eine einengende Angabe: Worms liegt am linken Rheinufer, 25 km nördlich von Ludwigshafen und 50 km südlich von Mainz. Topografisch ist die Lage von Worms leichter zu definieren. Dies ist besonders aus großmaßstäblichen Karten, aber auch – bei genauerem Hinsehen – aus normalen Atlas-
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karten zu ersehen: Eine deutliche Landschaftsgrenze durchquert nord-südlich verlaufend die Stadt. Östlich dieser Grenze dehnt sich kilometerweit ein fast reliefloses Gebiet aus. Die Höhen schwanken zwischen 88 und 92 m NN. Trotz dieser geringen Differenz von nur 4 m ist die Ebene abwechslungsreich gekammert. Oft mehrere Kilometer lang, aber nur wenige hundert Meter breit, durchziehen sichelförmig gekrümmte Sumpf- oder feuchte Grünlandstreifen die Ebene. Sie umschließen offene, meist intensiv genutzte Ackerflächen. Sumpfvegetation und Nasswiesen zeigen damit an, dass sie um einige Dezimeter näher am Grundwasser sind als die trockene Ackerflur, ein Höhenunterschied, der mit dem bloßen Auge kaum erkennbar ist. Waldinseln und Waldstreifen untergliedern die Landschaft weiter. Und überall Wasser: Eine Unzahl kleiner Kanäle, Teiche und Seen, große bogenförmige Gewässer mit kaum erkennbarer oder gar ganz fehlender Strömung und natürlich der Rhein, der dieser Ebene seinen Namen gibt. Ein ganz anderes Gesicht hat das Gebiet westlich der die Stadt Worms querenden Linie. Aus dem Niveau der Rheinebene bei 90 m NN steigt die Landschaft stetig an, erreicht im westlichen Stadtgebiet, etwa bei Pfeddersheim, ca. 160 m NN und behält diese Höhe dann bis zu einer Linie Bockenheim – Dalsheim – Westhofen bei. Diese »schiefe Ebene« ist leicht gewellt und wird von wenigen, flach muldenförmig eingesenkten Bachtälern in West-Ost-Richtung zerschnitten. Ackerflächen und Weingärten bestimmen das Bild, Wald fehlt völlig. Westwärts von Bockenheim – Dalsheim schwingt sich die Oberfläche steil nach oben, um in 270 bis 290 m NN in ein relativ ausdrucksloses Plateau überzugehen, das dann über Alzey hinaus bis Bingen, Ingelheim und Mainz den Charakter der Landschaft prägt. Rheinhessisches Tafel- und Hügelland wird dieser Raum westlich der Rheinebene genannt. Der Wormsgau oder Wonnegau, das hier interessierende Gebiet, nimmt also den südöstlichen Teil dieses Naturraums ein. Diese beiden angesprochenen Landschaften haben eine lange gemeinsame (Natur-)Geschichte. Sie soll in aller Kürze der Stadtgeschichte vorangestellt werden, auch wenn die extrem unterschiedlichen zeitlichen Dimensionen eine Verknüpfung zunächst wenig sinnvoll erscheinen lassen. Aber der geologisch-petrographische Aufbau des Untergrundes und die Oberflächenformen haben Einfluss genommen auf die frühe siedlungsgeschichtliche Entwicklung und haben bis heute Auswirkungen auf Siedlung, Wirtschaft, Verkehr und anderes mehr.



Die erdgeschichtliche Entwicklung im Tertiär Der kurze Gang durch die Erdgeschichte soll vor etwa 50 Millionen Jahren beginnen. Als Folge großräumiger Spannungen begann Europa entlang einer Linie vom westlichen Mittelmeer bis Südnorwegen zu zerbrechen, ein Vorgang, der bis heute nicht abgeschlossen ist. Dies geschah jedoch nicht entlang einer glatten Bruchlinie, sondern es spielte sich in einer wechselnd breiten Schwächezone ab, in der die Erdkruste in unzählige große und kleine Schollen zerlegt worden ist und immer noch wird, die dann gegeneinander überwiegend vertikal, aber auch horizontal bewegt werden.
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Die oberrheinische Tiefebene zwischen Basel und Mainz ist der mittlere Abschnitt dieser Nordnordost-Südsüdwest streichenden, hier etwa 30 bis 35 km breiten Schwächezone. In unserem Arbeitsbereich kreuzt sie eine noch 100 Millionen Jahre ältere, auch heute noch aktive NE-SW verlaufende tektonische Linie, was die regionale Geologie erheblich kompliziert. Sie hat auf unsere Betrachtungen aber nur insofern Einfluss, als sie für den Verlauf der Gebirge Hunsrück und Taunus verantwortlich ist, die unseren Raum nach Norden abschließen. In der Summe aller horizontalen und vertikalen Schollenbewegungen ist die Schwächezone ein Graben, was bedeutet, dass das 30 bis 35 km breite Krustenteil zwischen einer östlichen (Schwarzwald, Odenwald) und einer westlichen (Vogesen, Haardt, Pfälzer Wald) stabilen Hochscholle absinkt. Dabei wechseln Phasen hoher tektonischer Aktivität mit Phasen relativer Ruhe ab, wobei sich die Intensitätsbereiche auch regional verlagern. Eine Zeit hoher Mobilität begann vor etwa 40 Millionen Jahren. Von Süden nach Norden fortschreitend wurde die Bruchzone abgesenkt. Schließlich hatte sie vor 34 Millionen Jahren ein Niveau erreicht, dass das Meer über die burgundische Pforte in unser Gebiet vordrang. Gleichzeitig bildete sich am Nordwestrand der Schwächezone ein weiteres Senkungsfeld, das bis zum Pfälzer Wald im Westen und zum Rheingau im Norden reichte. Das Mainzer Becken war entstanden. Schließlich war die Absenkung so groß, dass auch von Norden über die Wetterau das Meer eindrang. Diese Verbindung bestand nur für kurze Zeit, meist waren der nördliche Oberrheingraben und das Mainzer Becken eine Lagune, die nur schwachen Wasseraustausch mit dem offenen Ozean hatte. Infolgedessen herrschten in den Tiefenzonen dieses Meeres, die natürlich im zentralen Senkungsbereich lagen, sauerstoffarme Verhältnisse. Hier konnten die abgestorbenen Organismen folglich nicht abgebaut werden, reicherten sich am Boden an und bildeten damit das Ausgangssubstrat für Erdgas und Erdöl (Förderung bis in jüngste Zeit ca. 100 000 t Rohöl und 30 Mill. m3 Erdgas jährlich. Förderorte z. B. bei Eich und im Landauer Feld). Dunkle Tone kennzeichnen dieses Ablagerungsmilieu. Im Flachwasser wurden Sande abgelagert, unter anderem auch die glimmerreichen Schleichsande, die dort, wo sie heute an die Oberfläche kommen, für Hanginstabilität und Rutschungen in ganz Rheinhessen verantwortlich sind, besonders stark zum Beispiel im Zellertal. Im Küstenbereich fossilisierte Krokodile und Schildkröten und Zähne von 28 Haifischarten zeigen subtropisch warmes Klima an. Nach zwei Millionen Jahren erlahmte die Absinkbewegung. Die Lagune wurde vom offenen Meer abgeriegelt, Flüsse süßten den Binnensee aus, Kalke mit einer großen Fülle von Landschnecken entstanden (abgebaut z. B. bei Gundersheim lieferten sie beliebte Bausteine und Brennkalke). Vor 24 Millionen Jahren drang noch einmal das Meer bis in unser Gebiet vor. Es herrschte vorwiegend Flachwassermilieu. Inseln durchragten die Wasserfläche, auf Untiefen wurden Riffe aufgebaut. Sie wurden zum Liefergebiet ehemals sehr beliebter Bausteine (Abbau z. B. Dalsheim, Westhofen) und sind heute Standort einiger Kalksteinbrüche zur Zementherstellung (Oppenheim). Vor 15 Millionen Jahren endete die marine Zeit in unserem Raum endgültig. Die Bäche aus den umgebenden Gebirgen mündeten in der Folgezeit nicht mehr in ein Meer, sondern vereinten ihre Wasser in einem zentralen Gewässer. Dieser Strom lässt sich vom nördlichen Schwarzwald im Oberrheingraben bis Worms und von dort über Alzey quer
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durch das Mainzer Becken bis Bingen verfolgen. Er konnte sich dabei allerdings kein richtig eingetieftes Tal schaffen. Dazu war das Gefälle auf dem ehemaligen Meeresboden zu gering. So durchzog er in bis zu 15 km weiten Schlingen die Landschaft und lagerte überall seine mitgeführten Sedimente ab. Im engsten Wormser Raum sind es viele Dutzend Meter, weil dort die zeitgleiche Absenkung am größten war, im Alzeyer Raum sind es nur noch wenige Meter und im Durchfluss durch das Schiefergebirge entlang dem heutigen Rheintal fehlen sie ganz. Wegen dieses Verlaufs bezeichnet man diesen vor zehn Millionen Jahren bestehenden Fluss als Urrhein. Dies soll deshalb hervorgehoben werden, weil in seinen Sedimenten eine weltweit berühmte Fauna gefunden wurde, so auch bei Westhofen. Sie spiegelt ein Milieu wider, das etwa den heutigen warmen bis heißen Steppen entspricht: Entlang des Gewässers, in dem sich Flusspferde tummelten, wuchsen dichte Galeriewälder, weiter vom Ufer entfernt und damit auf trockenerem Untergrund dominierten Graslandschaften, auf denen Pferd, Nashorn und Hirsch und das riesige Dinotherium giganteum lebten. Dieses weitläufig mit den Elefanten verwandte Tier, das den Sedimenten den Namen Dinotheriensande gab, erreichte eine Höhe von fast 6 m und eine Länge von über 6 m ohne Rüssel (heutige Elefanten sind etwa 3 m hoch und 4 m lang). Bis vor etwa 1 Million Jahren steuerte die räumlich differenzierte Tektonik die landschaftliche Entwicklung besonders stark. Während der Wormser Raum – wenn auch langsamer – doch gleichsinnig mit dem Graben weiter absank, blieb Rheinhessen zunächst in Ruhe und begann dann von West nach Ost fortschreitend sich zu heben. Die Flüsse aus Haardt und Pfälzer Wald schütteten zunächst weiße tonreiche Sande in das Senkungsfeld, in dem sich ein großer See aufstaute. Bei Kriegsheim werden sie für die keramische Industrie und die Glasherstellung gewonnen. Danach wurden in diesem See ockerfarbene Sande abgelagert. Der Urrhein durchfloss wohl diesen See von Süden nach Norden und vereinigte sich bei Mainz mit einem Urmain, dokumentiert durch die Arvernensisschotter, benannt ebenfalls nach einem den Elefanten ähnlichen Tier. Dies zeigt zweierlei: 1. Durch die Hebung in Rheinhessen war der Urrhein nach und nach ostwärts verlagert worden und hatte vor etwa einer Million Jahren seinen heutigen Verlauf bei Mainz erreicht. 2. Dem Fachmann sagt der Farbwechsel der Sedimente von Weiß nach Ocker, dass sich das Klima verändert hat. Es ist kälter, den Jetztzeittemperaturen ähnlicher geworden. Diese tektonische Zweiteilung unseres Arbeitsgebietes in einen sich hebenden Westund einen absinkenden Ostteil setzt sich bis heute fort. Als Grenze ist seit etwa 500 000 Jahren eine Bruchlinie anzusehen, die von Oppenheim südwärts zieht, bei Osthofen nach Südsüdost umbiegt, um unmittelbar östlich am Wormser Dom vorbei weiter südwärts zu verlaufen. Die landschaftliche Entwicklung geht also seitdem östlich und westlich dieser Linie getrennte Wege; erst jetzt werden das Rheinhessische Tafel- und Hügelland einerseits und das Oberrheinische Tiefland andererseits zu ihrer heutigen Form gestaltet. Folglich wird diese jüngste ins Quartär zu stellende Phase auch getrennt betrachtet.
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Die quartäre Entwicklung der Oberrheinischen Tiefebene Wie betont setzt sich die Absenkung im Graben im Quartär unvermindert, teilweise sogar besonders schnell fort. Liegen die ältesten oben angesprochenen marinen tertiären Gesteine 2 km östlich Worms schon in über 2 600 m Tiefe, so wurde während der letzten Million Jahre die gesamte Scholle nochmals um 200 bis 400 m tiefer gelegt. Das entspricht einer mittleren Absenkung von 0,4 mm/a, eine Größenordnung, die auch für die heutige Aktivität Gültigkeit hat, denn Nivellements zwischen 1938 und 1967 ergaben im Bereich Worms Höhendifferenzen von 15 mm. So minimal diese Beträge erscheinen, summieren sie sich doch zum Beispiel seit dem Neolithikum, der Sesshaftwerdung des Menschen, auf 2 bis 3 m. Diese Unruhe in der Erdkruste äußert sich in einer Unzahl ständig auftretender Erdbeben, die meist allerdings so schwach sind, dass sie nur instrumentell registriert werden. Aber auch stärkere Beben und sogar Schadbeben sind aus dem Oberrheingraben bekannt (Mainz 1. 1. 858, Basel 1356). Die Tabelle 1 zeigt eine kleine Zusammenstellung von überlieferten Ereignissen der letzten 1 200 Jahre im Wormser Raum. 18. 1. 838



Erdbeben im Mainzer Becken, gemeldet aus Worms, Mainz, Lorsch



23. 3. 845



Erdbeben in Worms



1. 1. 858



Erdbeben, das erhebliche Schäden verursacht. In Mainz stürzen Teile der Stadtmauer und der St. Alban-Kirche ein. In Worms sind die Schäden geringer.



21. 1. 1626



Kräftiges Beben in Worms und Umgebung



28. 11. 1642



Weit verbreitetes Erdbeben im Mainzer Becken, bestehend aus mehreren Stößen. Das Schüttergebiet reicht im Süden bis Herrenalb, im Norden bis Holland.



3. 8. 1728



Weit ausgebreitetes Erdbeben im Oberrheingraben. Gebäudeschäden auch in Worms



10. 5. 1733



Kräftiges, aus drei Stößen bestehendes Erdbeben



28. 11. 1776



Erdbeben am Oberrhein mit Sachschäden, genannt sind Mannheim, Worms.



13. 1. 1869 – 30. 7.1871



Mehr als 2 000 Erdstöße; davon 190 großräumig bemerkbar.



24. 2. 1952



Erdbeben im Rheintal. Aus Ludwigshafen werden Gebäudeschäden gemeldet.



Tab. 1: Auswahl gemeldeter Erdbeben seit 800 n. Chr.



Dass diese Senkungsbewegung ein für die Gestaltung der Tiefebene steuernder Faktor ist, ist nicht so leicht nachzuvollziehen, denn östlich von Worms liegt keine 200 bis 400 m tiefe und 30 km breite Einsenkung. Der Grund: Der Rhein kompensiert durch die Jahrhunderttausende diese Tieferlegung durch Ablagerung der Sande und Gerölle, die ihm aus den Randlandschaften und seit 700 000 Jahren auch aus dem Alpenraum zugeführt werden. Dabei ist festzustellen, dass die Sedimentfracht zu verschiedenen Zeiträumen sehr starken Wechseln unterlegen war. Denn das Quartär ist eine Zeit bedeutsamer Klimaschwankungen, die um ein Vielfaches größer waren als die gegenwärtig diskutierten. Mehrmals, zusammengefasst mindestens in sechs Zyklen, sanken die Jahresmitteltemperaturen um 8 bis 10 °C unter die heutigen. In diesen kalten Phasen wurden dem Fluss große Mengen Abtragungsmaterial zugeführt, gleichzeitig aber die Transportkraft des Fließgewässers wegen vielmonatiger Vereisung drastisch herabgesetzt. Mächtige Schotterpakete wurden dadurch im Oberrheingraben übereinander gehäuft, wobei die letzte Abla-



























Empfehlen Sie Dokumente






[image: alt]





quellen zur geschichte der stadt worms ... AWS 

This Quellen Zur Geschichte Der Stadt Worms Herausgegeben Von H Boos III THEIL By Heinrich Boos PDF on the files/S3Library-5a521-3b419-024ed-8efb3-4872c.pdf file begin with Intro, Brief Discussion until the. Index/Glossary page, look at the table of 










 


[image: alt]





geschichte der stadt wien pdf 

Read Online Now geschichte der stadt wien Ebook PDF at our Library. ... Kelse, Ghetto At The Center Of The World Chungking Mansions Hong Kong, and.










 


[image: alt]





worms orte der pdf 

worms orte der | Read & Download Ebook worms orte der for free at our Online Library. worms orte der PDF eBook. WORMS ORTE DER. WORMS ORTE DER ...










 


[image: alt]





geschichte der stadt eschweiler und der ... AWS 

This Geschichte Der Stadt Eschweiler Und Der Benachbarten Ortschaften Festschrift Etc Dritter Theil By. Heinrich Hubert Koch PDF on the files/S3Library-Faf0d-10e73-1d0cd-8fbdb-3ddbd.pdf file begin with Intro,. Brief Discussion until the Index/Glossar










 


[image: alt]





zur geschichte des reichstages zu worms pdf 

Read and Save Ebook zur geschichte des reichstages zu worms as PDF for free at Online Ebook Library. Get zur geschichte des reichstages zu worms PDF file ...










 


[image: alt]





Worms â€“ PortrÃ¤t einer Stadt 

Der Amtssitz von Michael Kissel ist das Rathaus . . . . . . . . . . . . . 83 .... der Verlust seines Freundes, des Produzenten Bernd Eichinger, der. Jede Inszenierung ...










 


[image: alt]





Worms â€“ PortrÃ¤t einer Stadt 

David Maier erÃ¶ffnet das Festival auf dem Weckerlingplatz . .... Mannheimer Journalistenpaares nach seinen auch internationalen. Erfolgen etwas an seine ...










 


[image: alt]





Worms â€“ PortrÃ¤t einer Stadt 

trÃ¤gt sich Batman-Hagen mit dem QualitÃ¤tsanspruch? Fehlte ein fina- ler Director's Cut? Lob gab es durchgÃ¤ngig fÃ¼r BÃ¼hnenbild, Darsteller und den Neuansatz ...










 


[image: alt]





geschichte der stadt wien hj8036szwu pdf 

Do you looking gentleman troubadours and andean pop stars huayno music media work and ethnic imaginaries in urban hj8036szwu PDF ebook ? you can ...










 


[image: alt]





geschichte der stadt schwabisch gmund pdf 

have many ebooks and user guide is also related with geschichte der stadt schwabisch gmund PDF, include : George A Romero Pocket Essential Series, ...










 


[image: alt]





ERLANGEN EINE ILLUSTRIERTE GESCHICHTE DER STADT PDF 

stadt PDF, include : Ethical Challenges Of Authority In A Pluralistic Society The Nigerian Example. Europaische Hochschulschriften Reihe Xxiii Theologie, ...










 


[image: alt]





geschichte der stadt esslingen am neckar pdf 

geschichte der stadt esslingen am neckar are a good way to achieve details about operating certainproducts. Many products that you buy can be obtained using instruction manuals. These user guides are clearlybuilt to give step-by-step information abou










 


[image: alt]





geschichte deutscher stadte der stadt burgkunstadt 

And You can Read Online geschichte ... bockumhovel Pdf to any kind of device,whether its your laptop, Kindle or iPhone ... it can be quite expensiveto buy them.










 


[image: alt]





urkundliche geschichte der stadt steinau an der oder ... AWS 

This Urkundliche Geschichte Der Stadt Steinau An Der Oder By Heinrich Schubert PDF on the files/S3Library-01624-4a202-6eed2-5a930-D55aa.pdf file begin with Intro, Brief Discussion until the. Index/Glossary page, look at the table of content for addit










 


[image: alt]





Aus der Geschichte der Stadt Isny Tipps & Infos - Isny Aktiv 

herrn Peter Buffler eine Druckerei, in der er hebrÃ¤ische und chaldÃ¤ische. Werke druckte, von denen .... heute gebrÃ¤uchlichen Namen â€žHall- gebÃ¤udeâ€œ. Seit 1976 ...










 


[image: alt]





denkw rdigkeiten aus der reformations geschichte residenz stadt dresden 5025 












 


[image: alt]





geschichte der stadt strehlen in preussischschlesien by franz xaver 

BY FRANZ XAVER. GOERLICH. GDSSIPBFXG38-1 | PDF | 76 Page | 2,303 KB | 16 Jan, 2018. If you want to possess a one-stop search and find the proper manuals on your products, you can visit this website that delivers many Geschichte Der Stadt. Strehlen In










 


[image: alt]





die geschichte der stadt innsbruck mit einem beitrag 

Are you looking for die geschichte der stadt innsbruck mit einem beitrag von gretl kofler uber jahrzehnte seit PDF?. If you are areader who likes to download die ...










 


[image: alt]





geschichte der freien stadt bremen crfter band by johann hermann 

-148PDF-GDFSBCBBJHD. 3/3. The writers of Geschichte Der Freien Stadt Bremen Crfter Band By Johann Hermann Duntze have made all reasonable attempts to offer latest and precise information and facts for the readers of this publication. The creators wil










 


[image: alt]





geschichte der stadt esslingen am neckar pdf 

Our library is the biggest of these that have literally hundreds of thousands of different products represented. You will also see that there are specific sites ...










 


[image: alt]





die geschichte der stadt tallinn reval in estland von ... AWS 

If you want to possess a one-stop search and find the proper manuals on your products, you can visit this website that delivers many Die Geschichte Der Stadt. Tallinn Reval In Estland Von Seinen Anfangen Bis Zum Zweiten Weltkrieg. You can get the man










 


[image: alt]





die geschichte der stadt innsbruck mit einem beitrag 

Legal die geschichte der stadt innsbruck mit einem beitrag von gretl kofler uber jahrzehnte seit eBook for free and you can read online at Online Ebook Library.










 


[image: alt]





geschichte der stadt augsburg von rmerzeit bis zur 

Reuse, Recycle, Glencoe Earth Iscience: The Water Planet, Grade 6,, and many other ebooks. Download: GESCHICHTE DER STADT AUGSBURG VON RMERZEIT BIS ZUR GEGENWART PDF. We have made it easy for you to find a PDF Ebooks without any digging. And by havin










 


[image: alt]





geschichte der stadt neuss teil 4 das kirchliche bis 

geschichte der stadt neuss teil 4 das kirchliche bis 1814 are a good way to achieve details about operating certainproducts. Many products that you buy can be obtained using instruction manuals. These user guides are clearlybuilt to give step-by-step










 











Copyright © 2024 P.PDFDOKUMENT.COM. Alle Rechte vorbehalten.

Über uns |
Datenschutz-Bestimmungen |
Geschäftsbedingungen |
Hilfe |
Copyright |
Kontaktiere uns










×
Anmelden






Email




Password







 Erinnere dich an mich

Passwort vergessen?




Anmelden














